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Jahrzehntelang gab es in der Schweiz 
nur eine einzige bedeutende Facto-
ring-Gesellschaft. Inzwischen zählt 
der im Jahr 2004 gegründete Schwei-
zerische Factoring-Verband immer-
hin sechs Mitglieder.1) Der Factoring-
Umsatz betrug im Jahr 2008 5,8 
Milliarden Schweizer Franken, eine 
Zunahme von 40 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr (siehe Abbildung 1 auf 
Seite 84). Bereits 2007 wurde ein Um-
satzwachstum von 26 Prozent erzielt. 
Die dem Verband angeschlossenen 
Institute berichten über weiterhin 
stark zunehmende Kundenanfragen. 
Als einer der Hauptgründe wird die 
Verunsicherung der Unternehmen 
bei traditionellen Bankfinanzierun-
gen genannt. Das mag für deutsche 
Ohren vertraut klingen, für die 
Schweiz bedeutet es einen radikalen 
Umbruch. Die Versorgung der hiesi-
gen Wirtschaft mit Bankkrediten war 
immer großzügig. Das änderte sich 
auch mit der Einführung von Basel II 
in der Schweiz im Jahr 2007 zunächst 
nicht. Hinzu kommt: die Eigenfinan-
zierung in der Schweiz ist sehr hoch. 
Gemäß einer Umfrage des Schweizer 
Staatsekretariats für Wirtschaft vom 
Mai 2009 arbeiten rund zwei Drittel 
der Schweizer Klein- und Mittelun-
ternehmungen (KMU) ausschließlich 
mit Eigenmitteln und nehmen über-
haupt keine Bankkredite in An-
spruch.2)

Aber mit dem konjunkturellen 
Einbruch, der sich auch in der export-

orientierten Schweiz stark bemerkbar 
macht, erfüllen immer mehr Schwei-
zer Firmen, die auf Fremdfinanzie-
rung angewiesen sind, die Bonitäts-
anforderungen der Banken nicht mehr 
oder können Kreditbedingungen 
nicht einhalten. Prominente Beispiele 
für – allerdings nur vorübergehende 
– Finanzierungsprobleme waren im 
Jahr 2009 die Mischkonzerne OC 
Oerlikon und AFG Arbonia Forster 
oder der Maschinenbauer Rieter. Im 
Gegensatz zu Deutschland ist die 
Schweiz aber seit Beginn der Finanz-
krise von großen Unternehmensplei-
ten verschont geblieben. Der letzte 
Fall, der Schlagzeilen machte, liegt 
schon Jahre zurück: das Grounding 
der Swissair im Jahr 2001.

Schweizer Kreditmarkt

Natürlich hielten die Probleme der 
UBS die Schweiz in Atem. Auswirkun-
gen auf den Schweizer Kreditmarkt 
sind dadurch aber nicht spürbar ge-
worden, obwohl UBS, Credit Suisse 
und Zürcher Kantonalbank gemein-
sam dominieren. Anders als in ande-
ren europäischen Ländern und den 

USA, scheint der Hypothekenmarkt 
in der Schweiz solide und hat den 
Banken in der aktuellen Krise jeden-
falls bisher keine Sorgen bereitet. Es 
waren eher die in der Schweiz „cross 
border“ tätigen Auslandsbanken, die 
durch Zurückhaltung bei der Kredit-
vergabe Druck erzeugten, allen voran 
bei Konsortialkrediten für Großun-
ternehmen.3) Staatliche Unterstützung 
für die Kreditversorgung der Wirt-
schaft, wie in Deutschland beispiels-
weise das KfW-Sonderprogramm für 
mittelständische Unternehmen, kennt 
man in der Schweiz überhaupt nicht. 
In der Masse gibt es den viel beschwo-
renen „Credit Crunch“ in der Schweiz 
im Moment nicht, wie die Statistiken 
belegen. Das heißt nun aber nicht, 
dass die Zahl der Unternehmen in 
Finanzierungsengpässen nicht zuge-
nommen hätte. Ein Blick auf die 
Konkursstatistik belegt das Gegenteil: 
die Anzahl der Firmenkonkurse lag 
gemäß der Wirtschaftsauskunftei Cre-
ditrefom im Jahr 2009 um fast ein 
Viertel höher als 2008. Erstmals in der 
Schweizer Wirtschaftsgeschichte gab 
es mehr als 5000 Bankrotte.4) Liqui-
ditätsengpässe und der Druck bei 
Umschuldungen führen zur Suche 
nach alternativen Finanzierungsquel-
len wie dem Factoring; das erklärt die 
gestiegene Nachfrage.
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1) www.factoringverband.ch
2) www.seco.admin.ch/aktuell/00277/01164/ 

01980/index.html?lang=de&msg-id=27341
3) Schweizerische Bankiervereinigung: Schweizer 

Kreditmarkt – Eine Situationsanalyse in der ak-
tuellen Wirtschaftskrise (Dezember 2009) – 
Volltext unter www.swissbanking.org/200912 
14-2400-bro-schweizer_kreditmarkt-cst.pdf

4) https://secure.creditreform.ch/index.php?id= 
1020)
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Neuerdings wird Factoring bei der 
Finanzierung von Unternehmens-
übernahmen entdeckt. Die Anzahl der 
Transaktionen in der Schweiz ist zu-
letzt eingebrochen. Die insgesamt 262 
Transaktionen mit Schweizer Beteili-
gung in den ersten drei Quartalen 
2009 entsprechen einem um rund 
30 Prozent niedrigeren Wert als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres.5) 
Im Gegensatz zu früher können die 
noch zustande kommenden Firmen-
käufe inzwischen nicht mehr allein 
durch Bankkredite finanziert werden. 
Factoring trägt dazu bei, die Lücke zu 
füllen.

Ebenso ist die Angebotsseite des 
Factoring-Marktes in Bewegung gera-
ten. Neben der unangefochtenen 
Marktführerin UBS hat 2008 die 
zweite Schweizer Großbank Credit 
Suisse Factoring-Aktivitäten gestar-
tet. 

Allerdings fahren beide, UBS und 
Credit Suisse, aus unterschiedlichen 
internen Gründen derzeit nur mit an-
gezogener Handbremse und richten 
ihre Akquisition vor allem auf bereits 
bestehende Bankkunden aus. Für 
bankenunabhängige Factoring-An-
bieter ist die Refinanzierung seit 2008 

bedeutend schwieriger und teurer ge-
worden, was deren Expansion limi-
tiert.

Perspektiven für  
neue Anbieter

Diese Situation bietet Raum für 
neue Anbieter. Die früher zur Glarner 
Kantonalbank gehörende KMU Fac-
toring AG wurde im Juli 2009 an eine 
Investorengruppe mit dem Refinan-
zierungspartner Valovis Bank AG ver-
kauft, die ihren Sitz in Deutschland 
(Essen) hat und damit als erster aus-
ländischer Factoring-Anbieter in der 
Schweiz Fuß gefasst hat. Bislang hat-
ten ausländische Factoring-Gesell-
schaften nur vereinzelt Verträge „über 
die Grenze“ mit Schweizer Firmen ab-
geschlossen.

Die regulatorischen Bestimmun-
gen in der Schweiz lassen eigentlich 
verhältnismässig viel Freiraum. Eine 
Banklizenz ist nicht nötig. Factoring 
unterliegt gegenwärtig nicht der 
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(Finma), zu beachten sind hingegen 

5) Menz, Markus; Clüver, Hendrik: Neues Re-
kordtief im Schweizer M&A-Markt – Ist die 
Talsohle nun erreicht? In: M&A Review 12 
(2009), S. 558–562. – Volltext unter http://
www.alexandria.unisg.ch/Publikationen/ 
57772

Abbildung 1: Factoring-Umsatz Schweiz
in Millionen Schweizer Franken

Quelle: Schweizer Factoring-Verband
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die Vorschriften zur Bekämpfung der Geldwäscherei.6) 
Dennoch tun sich ausländische Anbieter ohne Schweizer 
Niederlassung und Personal schwer. Grund dafür dürften 
vor allem die strukturellen Besonderheiten sein: verhältnis-
mäßig viele kleine Firmen, ausgeprägte Exportorientie-
rung, Mehrsprachigkeit und eine in den Nachbarländern 
oft als überraschend fremd empfundene Mentalität. Au-
ßerdem erwarten die Kunden natürlich eine Finanzierung 
in Schweizer Franken, was für ausländische Factoring-An-
bieter unter Umständen eine Hürde in der Refinanzierung 
mit sich bringt.

Rahmenbedingungen

Andererseits verlangen speziell für das Factoring wich-
tige Rahmenbedingungen in der Schweiz besondere Beach-
tung. So ist beispielsweise eine mit Abtretungsverbot des 
Debitors belegte Forderung nach Schweizer Recht nicht ab-
tretbar. Eine zu § 354 a des deutschen Handelsgesetzbuches 
(HGB) analoge Regelung, nach der Forderungen trotz Ab-
tretungsverbot rechtswirksam gekauft werden können, 
fehlt in der Schweiz. Ungemach droht durch die aktuelle 
Revision des Mehrwertsteuergesetzes, das in der neuen Fas-
sung in Artikel 15 Absatz 4 die Haftung des Zessionars (also 
der Factoring-Gesellschaft) für Mehrwertsteuerschulden 
des Zedenten einführt, vergleichbar dem § 13 c des deut-
schen Umsatzsteuergesetzes. In zähen Verhandlungen mit 
der Eidgenössischen Steuerverwaltung ist es dem Schweizer 
Factoring-Verband gelungen, für die laut Gesetzestext 
praktisch unbegrenzte Haftung eine erträgliche Konkreti-
sierung zu erwirken (Mehrwertsteuerverordnung Artikel 
23 bis 25). Es bleibt aber bei der Haftung, und Factoring-
Gesellschaften, die sich in diesem Punkt keinem Risiko aus-
setzen wollen, werden in den Factoring-Verträgen entspre-
chende Rückbehalte für die acht Prozent Mehrwertsteuer 
vereinbaren, wodurch sich die verfügbare Liquidität für die 
Kunden reduzieren wird. Die Revision des Mehrwert-
steuergesetzes bringt aber auch eine Neuerung mit sich, die 
erhebliche Auswirkungen auf die Vergabe von Blanko- 
krediten durch Banken haben dürfte: Mehrwertsteuerfor-
derungen der Eidgenössischen Steuerverwaltung rücken 
neu in die privilegierte zweite Konkursklasse vor. Dadurch 
reduziert sich im Konkurs des Kreditnehmers gegebenen-
falls die Haftungsmasse. Die Attraktivität von Kreditsicher-
heiten, insbesondere der zuletzt aus der Mode gekomme-
nen Globalzessionen, dürfte unter diesen Umständen stark 
zunehmen. Die Factoring-Gesellschaften ihrerseits werden 
vermehrt mit der Gefahr kollidierender Zessionen kon-
frontiert sein. Und in der Schweiz gilt hier grundsätzlich 
das Prinzip der zeitlichen Priorität. Trotzdem dürfte der 
Schweizer Factoring-Markt weiterhin stark wachsen, sofern 
die Angebotsseite mit der Bedarfsentwicklung Schritt 
halten kann. 7
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6) www.finma.ch/d/regulierung/gesetze/Seiten/geldwaescherei-bekaempfung.
aspx


